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Austrian Baroque Corpus (ABaC:us) ist die Bezeichnung für eine digitale Sammlung
von literarischen Texten aus der Barockzeit. Die edierten Texte, die digital gelesen,
durchsucht und nachgenutzt werden können, sind Teil einer reichhaltigen und weit
verbreiteten Literatur, die sich mit der Vorbereitung auf den Tod beschäftigt und heute
beinahe in Vergessenheit geraten ist. Den thematischen Kern der Sammlung bilden
Erstdrucke theologisch-erbaulichen Inhalts, insbesondere Ars moriendi-, Totentanz-
und Memento mori-Literatur, die dem bekannten Barockprediger Abraham a Sancta
Clara (1644–1709) und seinem Umfeld zugeschrieben werden. Das Kernkorpus im
Umfang von etwa 180.000 Token ist seit 2015 online zugänglich und über ein be-
nutzerfreundliches Interface abrufbar.

Zur Erstellung originalnaher Transkriptionen wurden die aus verschiedenen Biblio-
theken stammenden Bilddigitalisate der raren Erstdrucke mit XML und verwandten
Technologien zu maschinenlesbarem Text verarbeitet und gemäß der Richtlinien der
Text Encoding Initiative (TEI) in der Version P5 erschlossen. Die digitalen Texte haben
mehrfache Kollationierungsdurchgänge durchlaufen, wurden sorgfältig hinsichtlich
ihrer Qualität überprüft und geben den historischen Sprachstand quellengetreu wie-
der. Offensichtliche Textfehler der Originale wurden in der Transkription zudem
ausgewiesen und mit editorischen Anmerkungen versehen. In den einzelnen Werken
wurden außerdem historische, biblische und mythologische Personennamen sowie
Ortsnamen annotiert, wobei in der letztgenannten Kategorie die Namen von Bergen,
Gewässern, Regionen, Ländern und Kontinenten, Städten und Dörfern sowie Straßen
und Plätzen in Wien ausgezeichnet wurden.
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Im Hinblick auf die Durchsuchbarkeit und Nachnutzung wurden die historischen
Texte mit einer manuell korrigierten linguistischen Basisannotation versehen, die
folgende Verarbeitungsschritte vorsah: 1. Tokenisierung, 2. Wortartklassifizierung
(Part-of-Speech Tagging) und 3. Lemmatisierung. Als Klassifikationssystem wurde
hierfür das 54-teilige Stuttgart-Tübingen-TagSet (STTS) herangezogen und — der
Sprache des älteren Neuhochdeutsch entsprechend — geringfügig erweitert. Bei der
Lemmatisierung dienten das Deutsche Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm
sowie der Duden als Referenzwerke.

Das Ergebnis dieses aufwändigen Annotationsverfahrens sind handverlesende
Daten, deren Qualität ABaC:us zu einer gefragten Ausgangsbasis für weiterführende
Forschungsfragen macht. Sein Wert liegt in der Wiederverwendbarkeit von bereits
erarbeitetem Wissen über die Texte, was bedeutet, dass die Projektgruppe selbst, aber
auch Nutzerinnen und Nutzer die Annotationen zeitsparend und gewinnbringend für
ihre Erkenntnisinteressen einsetzen können.

Die beispielgebende ABaC:us-Webapplikation basiert auf dem modularen
Publikations-Framework corpus_shell und wurde mit der Intention entwickelt,
zeitentfernte, in diversen Bibliotheken beherbergte Drucke aus der Barockzeit für
wissenschaftliche Fragestellungen zugänglich zu machen. Das Projektteam hat sich
für dieses Interface entschieden, weil es — einem abrahamischen Buchtitel folgend
— dazu geeignet ist, Etwas für alle (1699) zu bieten, indem es an unterschiedlichen
Fragestellungen orientiert ist und mehrere Nutzungsszenarien ermöglicht und
unterstützt. So bietet das Interface Lesenden einerseits eine Lektüreansicht mit
Faksimiles und stellt Suchenden andererseits Navigationsinstrumente und eine
Suchmaschine zur Verfügung, die den direkten Zugang in den Text erlauben —
etwa über Inhaltsverzeichnisse, Register und die freie Volltextsuche nach Wort,
Lemma oder Wortart. Für weitere wissenschaftliche Nachnutzungsszenarien, die
über diese antizipierten Fragestellungen hinausgehen, sind außerdem die Daten im
XML/TEI-Format zum Download abrufbar.

Es ist zu wünschen, dass ABaC:us weiterhin in Forschung, Lehre und Unterricht
rezipiert wird und darüber hinaus auf die Neugier einer interessierten, web-affinen
(Fach-)Öffentlichkeit trifft, die Zitate von Abraham a Sancta Clara nicht nur in An-
ekdoten oder Blütenlesen, sondern auch im unveränderten Wortlaut nachlesen und
suchen möchte.
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